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(hergestellt aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff)



Vorwort zur 4. Auflage

Auch die vierte Auflage dieses Buches verfolgt wieder primär das Ziel, die bewährten
Inhalte auf den aktuellen Stand von Gesetz, Rechtsprechung und Amtspraxis zu brin-
gen. Schon dies ist infolge der Europäischen Markenrechtsreform und der daraus re-
sultierenden grundlegenden und umfangreichen Änderungen des nationalen Marken-
rechtes seit Anfang 2019 zumindest eine große Evolution und in mancher Hinsicht
eine Revolution. Die verstrichene Zeit seit Inkrafttreten der Neuregelungen ermög-
licht glücklicherweise schon wieder die besonders wichtigen Einblicke in deren prak-
tische Auswirkungen. Hinzu treten natürlich auch diesmal wieder Neuerungen im
expandierenden elektronischen Rechtsverkehr im weiteren Sinne sowie betreffend
die Klassifikation der Waren/Dienstleistungen, die auch strukturelle Veränderungen
und Neuorientierungen nach sich zogen. Weiter sollten erkannte Unzulänglich- und
Ungenauigkeiten vermieden, sinnvolle Ergänzungen und Themen aufgenommen so-
wie die praktischen und taktischen Anregungen insbesondere betreffend die Themen
Online und Social Media ausgebaut werden. Schließlich war es mir wieder ein
besonderes Anliegen, die wertvollen Anregungen aus Leserschaft und Rezensionen
aufzugreifen, soweit sie dem Charakter des Werkes entsprechen. All dies hat den Um-
fang des Buches leicht erhöht. Eine konzeptionelle Änderung besteht im überwie-
genden Verzicht auf den Abdruck präziser Links über Websites hinaus, weil Links ei-
nem Printmedium eigentlich wesensfremd und zudem unpraktikabel sind, weil die
Dynamik des Onlinegeschehens sie zu schnell veralten lässt. Am leichtesten findet
man die entsprechenden Quellen, indem man passende Suchworte in eine Suchma-
schine eingibt, also etwa Marke, Anmeldung, DPMA, Formular für das Markenanmel-
deformular oder OUI, BGH, um die Entscheidung des BGH in der Sache OUI zu
finden und wählt die einschlägige Quelle, also die Website des DPMA bzw. des Bun-
desgerichtshofes, um sofort den gewünschten Inhalt zu sehen.
Trotz der teils sehr guten markenrechtlichen Vorbildung meiner Leserschaft aus

verschiedenen Gebieten der Rechtsanwendung sehe ich weiter davon ab, stärker die
feineren Strukturen und abseitigeren Fragestellungen des Markenrechtes darzustellen.
Denn das bisherige Konzept in seiner starken Orientierung an Strukturen, Grundzü-
gen und praktischen Fragestellungen war das Konzept, das neben anderen Rezipien-
ten auch diese Gruppe wohlwissender Leser angezogen hat, und bleibt das Konzept,
das eine der wenigen Lücken in der markenrechtlichen Literatur besetzen kann.
Weil nichts und niemand frei von Fehlern oder Verbesserungspotential ist, freue ich

mich wieder über Anregungen jeder Art, sei es Kritik oder Lob unter bingener@
googlemail.com. Auch diesmal möchte ich mich bedanken: Zum einen für jede Inspi-
ration, die mir meine belebte und unbelebte Umgebung in München, an anderen
Orten sowie virtuell ständig zum Thema Marken und Wahrnehmung bietet. Ohne
all das würden mir viele Anregungen, Denkanstöße und Erkenntnisse fehlen. Außer-
dem und insbesondere danke ich von Herzen den Menschen, die zum Gelingen die-
ser Auflage in verschiedenster Weise beigetragen haben. Es sind dies alle meine
Freunde und Bekannten aus dem Grünen Bereich: Herr Patentanwalt Sven-Erik
Braitmayer, der Vorauflagen akribisch auf Fehler, Unklarheiten und Unzulänglichkei-
ten durchgesehen hat, Rechtsanwältin Dr. Bettina Thalmaier, die mir den Blick auf
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die Anwaltssicht öffnet, meine Kollegin Oberregierungsrätin Sara Bührer mit ihrem
modernen, gleichermaßen dogmatischen, wie lebensnahen Blick auf verschiedenste
markenrechtliche Fragen sowie mein Kollege Regierungsamtsrat Günther Rüdiger,
der durch seine sorgfältige Zusammenstellung der aktuellen Rechtsprechung und sei-
ne generelle Aufmerksamkeit dieser gegenüber meinen Rechtsprechungsfundus stetig
proaktiv bereichert. Vorsitzende Richterin am BPatG aD Marianne Grabrucker, Frau
Dr. Mariam Schamlu sowie mein langjähriger Kollege Holger Schröder, die stets prä-
sent sind. Last but not least die Teilnehmer meiner Seminare und Kurse sowie alle
anderen Menschen, die durch ihre markenrechtlichen Fragen immer wieder erneut
(Er-)Klärungsbedarf aufdecken und damit Inhalte schaffen. Den Kollegen in der Bi-
bliothek des BPatG danke ich für die angenehme und inspirierende Aura ihrer wohl-
sortierten Bibliothek. Schließlich und vor allem gilt mein Dank meiner Mutter Ursu-
la Bingener für das versierte Korrekturlesen der Druckfahnen, meinem Mann für die
Grafiken, meiner Tochter Carla für Fröhlichkeit und optimistische Präsenz und der
ganzen Familie, die auch diese Überarbeitung wieder mit Rat, Tat und Geduld ge-
genüber den entsprechenden Entbehrungen mitgetragen hat. Schließlich möchte ich
dem Verlag C.H. Beck, insbesondere meiner Lektorin Sabrina Hollweck und allen
Beteiligten für die freundliche und kompetente Begleitung und die immer wieder
sehr ansprechende Gestaltung danken.
Abschließend sei gesagt, dass in dieser zauberbergartigen Atmosphäre nicht nur ich

dem Buch, sondern auch das Buch mir Struktur gab.

München, Mai 2021 Senta Bingener

Vorwort zur 4. Auflage
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Einführung ..................................................................................... 1

Kapitel 1. Begriff. Arten von Marken ..................................................... 5

A. Der Begriff der Marke ................................................................... 5
B. Arten von Marken ........................................................................ 7

Kapitel 2. Wahl und Konzeption der passenden Marke(nform) ...................... 15

A. Vorteile einer Markeneintragung ...................................................... 15
B. Wahl der passenden Marke ............................................................. 18
C. Wahl der passenden Markenform ...................................................... 21

Kapitel 3. Das Markenregistrierungsverfahren vor dem DPMA ...................... 31

A. Formelle Voraussetzungen ausgehend vom Anmeldeformular ................... 33
B. Materielle Anforderungen an die Eintragung einer Marke ....................... 72

Kapitel 4. Ablauf des Verfahrens beim DPMA und allgemeine Tipps ............... 177

A. Der Ablauf des Anmeldeverfahrens .................................................... 177
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5. § 8 Abs. 2 Nr. 3 MarkenG – Übliche Bezeichnungen .................. 159
6. Maßgeblicher Zeitpunkt für die Prüfung der Schutzhindernisse ...... 160
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Gewährzeichen .............................................................. 170
c) § 8 Abs. 2 Nr. 8 MarkenG – Zeichen internationaler

zwischenstaatlicher Organisationen ...................................... 170
11. § 8 Abs. 2 Nr. 9, 10, 11, 12 MarkenG – Ursprungsbezeichnungen,

geografische Angaben, traditionelle Spezialitäten, Wein- und
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